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üBerrafchenbe Sorteile nadjzumeifen. 3" liefern gmede
fjatte fie auf Samgtag ben 22. guni, nad)mitt. B tlhr,
eine Slbbremfung ber SJlotoren burdj bie gadjejperten
tperren fßrof. Sr. £>. g. SBeber unb Sr. St. Sender oom
eibgenöffifdjen Polijted)ntEum angefe^t unb eine Stnjatfl
oon gntereffenten eingetaben, fid) bon ben Sorjiigen
biefer SDtotoren, fpeztell für eleEtromedjanifche Stnioenb*

ungen, zu überzeugen.

Compagnie de l'Industrie électrique, Genf. Siefeg
im Satire 1898/99 reEonftruierte Unternehmen bringt
für 1899/1900 auf bag ^rioritätSottienfapital bon 1,5
ÜJtittionen granfen eine Siüibenbe bon B "/o, auf bie
StammaEtien (0,5 SJÎift. gr.) eine foldje bon 2,5 % zur
Serteilung.

©tue grofjartigc cleftrifdje Stuâftettuitg wirb am ©nbe
biejeg gahreg unb Stnfang näd)ften galjreg in beut

großen SBeftminfter=Stguariùm bei Son bon abgehalten
toerben, unb zwar foil fie ben befonberen ßwed ber-
folgen, bie tnobernen eleEtrifdjen Slpparate unb 2Jta=

fdjinen im Setrieb borzuführen.
9lernftlaiitpc. SJtan fdjreibt bem „SSinterthurer Sartb=

boten": (Sine bieluerfpred)enbe Neuerung ift burdj bie

(Srfinbuug beg Phhf'terg Stîernft int Sel'eud)tunggtoe}eu
eingeführt toorben, Sag priuzip ber Sidjterzeugung
in ber Sîernfilampe befteht barin, bag SWaguefiumoi'pb,
bie fogen. SJiagnefia, bie bei gemöhnlid)er Seinperatur
ein 97id)tleiter für bie ©leEtvizität ift, bei fehr höhet'
Semperatur zu einem (SleEtrizitätgleitec toirb unb babei
ein fehr h^tleg, meifjeg Sicht augftrahlt. Sdjon früher
tourbe burd) ©rhifjen bon SJtagnefiaftäbdjen mit @ag=

flammen, z- burd) oerbrennenbeg SJaffergag, bag
SJÎagneftaglûhlidjt für Seleudjtunggztoede Ije^fieftellt.
gnbeffen finb biefe Santpen nie zu allgemeinem ©ebraud)
gelangt. Sie Neuerung unb Serbefferttng ber Sîernft'fdjen
Sampe ift bie (Srzeugung beg Slagnefiagiühlidjteg auf
eleftrifdjem Siege. Sie EonftruEtiben Setailg ber Sîernfi»
lampe finb folgenbe: (Sin l'/Z Steter langeg Siaguefia-
ftabchen ift umgeben bon einer §eizfpirale, bie aug
einem in Porzellan eingefdjutolzenen platinbraht befteht.
Surbh bag (Siitfdjalten beg Stromeg toirb zrreeft bie

§eizfpirale auf bireEte fKotglut ertoärmt. 9?ad) Serlauf
bon 25—BO SeEunben ift bag SJiagnefiaftabdjen fo hod)
erfii^t, bah eg leitenb toirb. Ser burd) bag Stäbchen
gefenbe Strom erregt bann einen Eleinen ©leEtromagneten,
fo bah burd) bie Slnzietjung eineg Slttferg bie gteizfpirale
aug bem StromEreig auggefdjattet toirb unb ber ganze
Strom burd) bag SJiagnefiaftcibdjen hwburdjgehen'muh
§r. Prof. ©ufiab SBeber hat für bag phhftEalifd) eleEtro»

ted)ttifd)e gnftitut beg SedjniEuntg SJiufter bott ÜKernft»
latnpen beforgt. Sie SidjtftärEe biefer Salttpen, gemeffen
mit bem Summer» unb Srobham'fdjen photometer,
ergab 65 Utormatferzen für bag bireEte Sidjt unb 50
fJîormalEerzen für bag mit einer ©lagEugel umhüllte
Sidjt. Ser Stromberbraud) betrug bei einer Spannung
bon 110 Soit 1 Slntpcre, fo bah bis berbraudjte (Snergie
110 SBatt augmadjte. Ser ©ttergieberbraud) beträgt
alfo pro SîortttalEerze nur 1,7 SBatt, toährenb er in ben

gemö'hnlichen ©litljlampen pro PJotmalEerze B,4 B,5 SBatt
augmadjt. £>r. Prof. SBeber toirb in ber nädjfteu geit
ben gntereffenten ber gad)Ereife ©elegentjeit geben, (Sin*

ridjtung, Setrieb unb SidjtftärEe ber neuen Seleudjtungg»
art burch bireEte Slnfdjauung Eeitnen zu lernen.

Sraljtlofe Seiegraphic. Ser engl.Sampfer„Sucania",
ber am Samgtag bie Steife bon Siberpoot nach 9îem=2)orE
antrat, mar zum erftenntal mit ber Ptarcoui'fdjen bral)t=
lofert Selegraptjie auggerüftet. @ö follte berfud)t merben,
fo lange mie mögtieb) mit bem Saube in tetegrapl)ifd)em
SerEeljr zu bleiben. (Sg mürben eine ganze Sinzahl bon
Sepefdjen herüber» unb £)trtübergefc^)icft, big bag Sd)iff

breihig SJteilen bont Saitbe entfernt mar. Unter anbern
erhielt aud) ein §err, ber feine grau fdjtoer EranE zurücE»
laffen muhte, bie Stadjricht, bah bie iîrifig ber ÄranEljeit
gtüdlidj iiberftanben fei.' Stuf ber amerifantfehen (Seite
finb bie Stufnaljmeapparate nod) "ich* bollenbet, fo bah
eg biefeg mal noch nidjt möglich fein mirb, borljer mit
bem geftlanb z" berEehren; Eünftighin aber mirb eg

möglich fein, fdjon breipig Stuubeu bor ber Saitbutig
mit 9tem=port in Serbinbitng zu treten. Später foil
bann nodj eine Station aùf Sable Qglanb erridjtet
toerben. SBettn biefe fertiggeftellt fein rntrb, mirb man
bei ber tteberfaljrt bon (Suropa nach Sinterifa nur zwei
Sage bollfommen bott ber Slufjenmelt abgefdinitteu fein.

ttitï» CtcfofUttgtvitltci'ti'rtguttgctt.
Otmtltdje DrtgtnaUiMUteitungcn.) siadöbtu« uerbuten.

2)tc (vcb= ltiti) OHaiifctatDcitcn fiir Me neue JOffgierMaferae iit
Sl)un finb an Snumeifter grutiger In Oberhofen unb §opf u. tWntM)?
in Sf)un übertragen toorben. (Kit ben Bauarbeiten biefe« jiemlid)
großen ©ebüube« toirb bemnädfift begonnen ; e« fott im Satire 1908
beenbigt fein unb belogen toerben tonnen.

aifafcfjinenbaub ber eibg. eleftrifdjen Titiane in Shun. @cfjreiner=
arbeiten an Sltütler u. So., Bnugefcbäft in ©teffibburg bei £(ntn ;

©laferarbeiten an 3. SR. Bäfjler, ©lafermeifter ; ©djloffer» unb iöli(j=
ableitung«arbeiten an ©iinttjer, Srfjloffermeifter ; ©ipfer» unb
ÜRalerarbeiten an ©otttieb Biiblnmnn, ©ibfermeifter ; 5fSfïâfterung8»
arbeiten an 3. ©affer, SfBftiifterernieifter, alte in SCtjun.

Sie §eijanlage fiir bie jtoeite Stantonbfüiultiirnbnlte 3'idd) an
Spaupt, Simmann u. SRoebcr in 3üricf).

aRaiirernrbeit für ben Bau ber ©Inbfnbrif ©tjger & So., Biilncij,
an Baumeifter (lgIi in Biilacb.

Bcrgröjjcrunn bed Bumbenbaufco beim ©(tiiitjeubanb Sdjaffbaufeu.
©rb; unb SIRnurcrarbeiten an Stl. Bitijrcr, Baumeifter ; 3immerarbcit
an SBalter Bott, Simmermeifter, beibe in ©djaffbaufen.

Sie ®rb= unb tttJaurernrbeitcn fiir bie $od)fpannunflg=BerteiO
ftotion in ©djaffhaufen an g-rs. SRoffi, Bauunternebmer, ©djaffbaufen.

©dmlbanöbait Slffoltern bei ^ilrttfj. ©rb= unb 3Raurerarbeiten
an 3- grifebtneebt, »jitrid) V ; ©ranitnrbeiten an bie ©enoffenfdjaft
fdjtoeijer. @ranitfteinbrud)bcfiber, yüridj ; Solfftcinarbeiten an Sägern»
fteinbrud) Slttiengcfettfcbaft, S)tcgen«berg ; ©anbfteinarbeiten an ©ottl.
itttanj, ©eebadj; (fintmerarbeiten an ©emeinbepräfibent SIRartbaler,
Säffottcrn ; ©pcnglcrarbeitcn an (1. SRoo«, ©eebad) ; ®ad)becferarbeiten
an Bauert'« SSBittoe, 'jittid) III ; ©ifcnlieferung an 3u(iu« ©d)Od) it.
CSie., iliirid) 1.

Pr bett Bait eineg Brimarfdjulbaufeb in SRoutier finb 48 ©nt=
toiirfc eingegangen. SDa« 5tîrci6gcri<f)t befdjlofe, bon ber ©rteilung
eine» erften greife« abjnfeben ; bagegen bat e« folgenbe greife ju=
ertannt : 2. ïflvctS, p. 800, S)ufour & Banbin, 2(rdjiteften in ©enf ;

3. Brei?/ „ex œqao", p. 600, Sllfreb Sanjrein au« 3u9 in Bari«
3. Brei«, „ex requo", p. 600, §an« ®afen, Sttrdjiteft in Bern.

©tblantmabfubrtoanen fiir bie boiitifdje ©emeinbe Ufter. Söagner»
arbeit an 3b. iponegger, ÎBagner ; ©djmiebcatbeit an ©arl ©ebring,
©djmicb, beibe in Ufter.

(Sad ülnftreidieu ber beibett Saminabriirfeu in ilingnj, becBerfdiner»
bad)=, ©cej» unb S!Riirj)(md)briide, ber beiben ©ifenbabniibergifnge am
Bommerftciu unb beteiligen am Biifjl an SR. Sodjer, 3Ralermeifter,
SRagas.

Sic aRaurerarbciteit sunt tirdjturm SBeinfelben an 3. ©djanb,
âBeinfelben.

SRenobatioudarbeiten au .itirdje unb Surnt in Oberbiiten (Soggen»
bürg). Siibbcleinbectung an Slbolpf) Sdjultbefi, Baufpenglerei, 3iirid) ;

Berpiibarbeiten an 3- Üieier, (Sementier, SRieberujtoil.
Sie SJRaurerarbeit fiir bte SRetiaratnr bed .itirdjturnied in Säuffeleit,

fotuie bie (frftclluug eined Sementbobend an irdjitett ti. tänel in
Slarberg.

fïàhrtoegbau in ber ©eineinbc 3Rnlir (©raubünben) an SÏR. ©otta
in ©ifurtoalben.

3er Wcrltelfr mit ï»entfdjeit (füfeitnwlimniten
ïritrdj 3ermtttlutt0 fdjweijer,

(Singefanbt.)

Sag ©ibilgeridit beg Ä'antottg ©larug hotte bor
einigen Sagen einen gall zu beljanbeln, ber aud) für
meitere Greife ein gemiffeg gntereffe bietet.

@ine bortige SBrüdenbauanftalt hatte Slnfang 1900,
alfo zur 3eH ber hohen ©ifenpreife unb beg feften I3er=
traueng in eine gebeihliche SBeiterentmidlung ber @ifen=
inbuftrie, mit berfdjiebenett Sagler unb $ü'cd)er @jfen=
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überraschende Vorteile nachzuweisen. Zu diesem Zwecke

hatte sie auf Samstag den 22. Juni, »achmitt. 3 Uhr,
eine Abbremsung der Motoren durch die Fachexperten
Herren Prof. Dr. H. F. Weber und Dr. A. Denzler vom
eidgenössischen Polytechnikum angesetzt und eine Anzahl
von Interessenten eingeladen, sich von den Vorzügen
dieser Motoren, speziell für elektromechanische Anwend-
ungen, zu überzeugen.

Oompagnie cis I'Iaciustrik électrique, lZenk. Dieses
im Jahre 1898/99 rekonstruierte Unternehmen bringt
für 1899/1900 auf das Prioritätsaktieukapital von 1,5
Millionen Franken eine Dividende von 3 "/«, auf die
Stammaktien (0,5 Mill. Fr.) eine solche von 2,5 "/« zur
Verteilung.

Eine großartige elektrische Ausstellung wird am Ende
dieses Jahres und Ansang nächsten Jahres in dem

großen Westminster-Aquariüm bei London abgehalten
werden, und zwar soll sie den besonderen Zweck ver-
folgen, die modernen elektrischen Apparate und Ma-
schinen im Betrieb vorzuführen.

Nerustlampe. Man schreibt dem „Winterthurer Land-
boten" : Eine vielversprechende Neuerung ist durch die

Erfindung des Physikers Nernst im Beleuchtungsweseu
eingeführt worden. Das Prinzip der Lichterzeugung
in der Nerustlampe besteht darin, daß Magnesiumoxyd,
die sogen. Magnesia, die bei gewöhnlicher Temperatur
ein Nichtleiter für die Elektrizität ist, bei sehr hoher
Temperatur zu einem Elektrizitätsleiler wird und dabei
ein sehr Helles, weißes Licht ausstrahlt. Schon früher
wurde durch Erhitzen von Magnesiastäbchen mit Gas-
flammen, z. B. durch verbrennendes Wassergas, das
Magnesiaglühlicht für Beleuchtungszwecke hergestellt.
Indessen sind diese Lampen nie zu allgemeinem Gebrauch
gelangt. Die Neuerung und Verbesserung der Nernst'schen
Lampe ist die Erzeugung des Magnesiaglühlichtes auf
elektrischein Wege. Die konstruktiven Details der Nernst-
lampe sind folgende: Ein l'/e Meter langes Magnesia-
stäbchen ist umgeben von einer Heizspirale, die aus
einem in Porzellan eingeschmolzenen Platindraht besteht.
Durch das Einschalten des Stromes wird zuerst die

Heizspirale auf direkte Rotglut erwärmt. Nach Verlaus
von 25—30 Sekunden ist das Magnesiastäbchen so hoch
erhitzt, daß es leitend wird. Der durch das Stäbchen
gehende Strom erregt dann einen kleinen Elektromagneten,
so daß durch die Anziehung eines Ankers die Heizspirale
aus dem Stromkreis ausgeschaltet wird und der ganze
Strom durch das Magnesiastäbchen hindurchgehen muß
Hr. Prof. Gustav Weber hat für das physikalisch elektrv-
technische Institut des Technikums Muster von Nernst-
lampen besorgt. Die Lichtstärke dieser Lampen, gemessen
mit dem Lummer- und Brodham'schen Photometer,
ergab 65 Normalkerzen für das direkte Licht und 50
Normalkerzen für das mit einer Glaskugel umhüllte
Licht. Der Stromverbrauch betrug bei einer Spannung
von 110 Volt 1 Ampère, so daß die verbrauchte Energie
110 Watt ausmachte. Der Energieverbrauch beträgt
also pro Normalkerze nur 1,7 Watt, während er in den

gewöhnlichen Glühlampen pro Normalkerze 3,4 3,5 Watt
ausmacht. Hr. Pros. Weber wird in der nächsten Zeit
den Interessenten der Fachkreise Gelegenheit geben, Ein-
richtung, Betrieb und Lichtstärke der neuen Beleuchtungs-
art durch direkte Anschauung kennen zu lernen.

Drahtlose Telegraphic. Der eugl.Dampfer„Lueania",
der am Samstag die Reise von Liverpool nach New-Iork
antrat, war zum erstenmal mit der Mareoni'schen draht-
losen Télégraphié ausgerüstet. Es sollte versucht werden,
so lange wie möglich mit dem Lande in telegraphischem
Verkehr zu bleiben. Es wurden eine ganze Anzahl von
Depeschen herüber- und hinübergeschickt, bis das Schiff

dreißig Meilen vom Lande entfernt war. Unter andern
erhielt auch ein Herr, der seine Frau schwer krank zurück-
lassen mußte, die Nachricht, daß die Krisis der Krankheit
glücklich überstanden sen Auf der amerikanischen Seite
sind die Aufnahmeapparate noch nicht vollendet, so daß
es dieses mal noch nicht möglich sein wird, vorher mit
dem Festland zu verkehren; künftighin aber wird es

möglich sein, schon dreißig Stunden vor der Landung
mit New-Iork in Verbindung zu treten. Später soll
dann noch eine Station auf Sable Island errichtet
werden. Wenn diese fertiggestellt sein wird, wird man
bei der Ueberfahrt von Europa nach Amerika nur zwei
Tage vollkommen von der Außenwelt abgeschnitten sein.

Arbeite und Kieferungsubertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Die Erd- und Maurerarbeiten für die neue OWerskaserne in
Thu» sind an Baumeister Frntiger in Oberhofen und Hops u. Mathy«
in Thun übertragen worden. Mit den Bauarbeiten dieses ziemlich
großen Gebäudes wird demnächst begonnen; es soll im Jahre 1903
beendigt sein und bezogen werden können.

Maschinenhaus der eidg. elektrischen Anlage in Thun. Schreiner-
arbeiten an Müller u. Co., Baugeschäft in Steffisburg bei Thun;
Malerarbeiten an I. R. Bähler, Glnsermeister; Schlosser- und Blitz-
ableitungsarbeiten an G. Günther, Schlosscrmeister; Gipser- und
Malerarbeiten an Gottlieb Bühlmann, Gipsermeisterz PflästerungS-
arbeiten an I. Gasser, Pflästcrermeister, alle in Thun.

Die Heizanlage für die zweite Kantousschultnrnhalle Zürich an
Haupt, Amman» u. Roeder in Zürich.

Maurerarbeit für den Bau der Glasfabrik Ghgcr à Co., BUlach,
an Baumeister Egli in Blllach.

Vergrößerung des Pumpenhauses beim Schützenhaus Schaffhausen.
Erd- und Maurerarbeiten an A. Bührer, Bannieister; Zimmerarbeit
an Walter Boll, Zimmermeister, beide in Schaffhausen.

Die Erd- und Maurerarbeiten für die Hochspannungs-Verteil-
station in Schasfhausen an Frz. Rossi, Bauunternehmer, Schaffhausen.

Schulhausba» Affoltcrn bei Zürich. Erd- und Maurerarbeiten
an I. Frischknecht, Zürich V; Granitarbeiten an die Genossenschaft
schweizer. Granitsteinbruchbcsitzer, Zürich; Kalkstcinarbeiten an Lägern-
steinbruch Aktiengesellschaft, Ncgenöberg z Sandsteinarbeiten an Gottl.
Manz, Scebach z Zimmerarbeiten an Gemeindepräsident Marthaler,
Affoltcrn; Spcnglerarbeitcn an E. NooS, Sccbach; Dachdcckerarbeiten
an Bauert's Witwe, Zürich lll; Eiscnlieserung an Julius Schoch u.
Cie., Zürich I.

Für den Bau eines Primarschulhauscs in Montier sind 48 Ent-
würfe eingegangen. Das Preisgericht beschloß, von der Erteilung
eine« ersten Preise« abzusehen; dagegen hat es folgende Preise zu-
erkannt: 2. Preis, Fr. 80V, Dufour ck Baudin, Architekten in Genf;
Z.Preis, „ox -vgno", Fr. 600, Alfred Lanzrein au« Zug in Pari«;
3. Preis, „ax Mguo", Fr. 600, Hans Dasen, Architekt in Bern.

Schlammabfuhrwage» für die politische Gemeinde Uster. Wagner-
arbeit an Jb. Honcgger, Wagner z Schmiedcarbeit an Carl Gehring,
Schmied, beide in Uster.

Das Anstreichen der beiden Tamiuabriirke» i» Ragaz, derBcrschuer-
bach-, Scez- und Mnrgbachbriicke, der beiden Eisenbahniibergänge am
Bommcrstein und desjenigen am Bühl an N. Locher, Malermeister,
Ragaz.

Die Maurerarbeiten zum Kirchturm Weinfclden an I. Schaad,
Weinfelden.

Renovatiousarbeiten au Kirche und Turm in Oberbüren (Toggen-
bürg). Kuppcleindeckung an Adolph Schultheß, Bauspenglerei, Zürich ;

Verputzarbeiten an I. Meier, Cementier, Niederuzwil.
Die Maurerarbeit für die Reparatur des Kirchturmes in Täufsele»,

sowie die Erstellung eines Ccmentbodens an Architekt v. Känel in
Aarberg.

Fahrwegbau in der Gemeinde Malix (Graubünden) an M. Solka
in Cynrwalden.

Der Verkehr mit deutschen Gisenwalzwerken
durch Vermittlung schweizer. Handler.

(Eingesandt.)

Das Civilgericht des Kantons Glarus hatte vor
einigen Tagen einen Fall zu behandeln, der auch für
weitere Kreise ein gewisses Interesse bietet.

Eine dortige Brückenbauanstalt hatte Anfang 1900,
also zur Zeit der hohen Eisenpreise und des festen Ver-
trauens in eine gedeihliche Weiterentwicklung der Eisen-
industrie, mit verschiedenen Basler und Zürcher Eisen-
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ßänblent einige Sieferüerträge tu ÄonftrüEtiongmaterial
(SJalgeiftn) §ur Sedung ißreg regelmäßigen Saßteg*
bebarfg abgefdßloffen, barunter aucß 100 Sonnen Sräger
fpegifigierbar big ®nbe beg Saßreg mit ber ©ifettßanb*
lung Stnecßtli & Sie. in 8üridß. 5m Saufe beg 5aßreg
1900 erfdßlaffte aber bie Sautßätigleit infolge ber gurn
Seil fünftlicß ßocßgefdßraubten ©ifenpreife. Sie Käuferin
mat begßalb nidßt in ber Sage, bag abgefdßloffene Quau=
tum innerhalb ber üereinbarteu $rift gu begießen. Son
fämtlicßen SSertäufern — uub gmar tneifteng aug bereu
eigener Snitiatioe — mürben ißr nun aber bie Segugg^
friften auggcbeßnt uttö bie ßoßeit 9lbfcßlußpreife gang
ober annäßeritb auf beit Sagegpreig rebugiert, itad)bem
bie betreffeubeit Söalgmerfe audß ißrerfeitg ben .fpäublern
äßnlidße gugefiäubniffe gemacßt ßatten. Sie girma
®nedßtli beftritt jebocß, irgenbmeldße fôongefftonen bon
ißrem SBalgmerïe erßalten gu ßaben unb erflärte, beg=

ßalb aucß teilte geroäßreu gu tonnen. 3l(g bie Käuferin,
ben Vertrag bertnocß nidjt erfüllte, mürbe fie tlagbar.

Sie fäumige Käuferin mar nun allerbingg in ber

Sage, Äorrefp'oubengen aug jämtlicßen ßier in $-rage
tointnenbeu SBalgmerfen — bie SScrfäitferin ßatte ficß
beßarrlid) gemeigert, bag S3ert mit tarnen gu nennen,
üoit bent fie bag begiiglicße Quantum getauft ßatte •—

üorgulegen, bie feinen ^)roeifel bariiber laffeu tonnten,
baß 1. bie Jirma Änecßtli & ©o. bie Sîongeffionen ber

SBalgroerfe gleidß mie anbete Slbneßmer, tßatfäd)lidß
erßalten, refp. genoffen ßaben mußte, unb baß 2. eg in
ber fllbficßt ber SBalgmerte gelegen ßatte, bie @rleicßter=

ungen gur Slbnaßme ber tontraßierten teuren Quanten
nicßt ben ßmifdjenßänblern, fonbern beit fôonfumenten
gUgufüßreit. Sie toollten bantit nicßt bie £>änbler 6e=

reicßent, fonbern b'en URarft fnnieren, refp. ben ®ott=
fumenten bie äRöglid)tet au bie £>anb geben, fid) Arbeit
gu billigen Sagegpreifeu gu befdßaffen unb bag toutraßierte
Quantum prompt gu begießen, ba fie tßatfäcßlicß faft
oßne Sefcßäftigung maren. @ine begüglidße birette Se=

bingung ßatten bie Sßalgmerte ben ^äitblern gegenüber
alïerbiitgg nicßt geftellt, immerßin ging aug ben ®or=

refponbengen • beutlidj ßeroor, baß fié eg alg felbftber*
ftänblicß erachteten, — ba fie ber barnieberliegenben
Snbuftrie fonft nidjt im geringften geßolfen ßätten unb
ißre begüglicßen Opfer alfo umfonft getoefen mären.

Sie Serfäuferin beftritt ber Sonfumentin bag fJtedßt,

aug ißrem Serßältnig mit ben SJalgmerfen irgenb roelcße

fRecßte ober 91ttfprüdße für ficß abguleiten, ba nur ber
einfache $aufuertrag gmifdßen ißr unb ber Äonfumentin
in $rage fommen föntte. 3n biefem Sinne ßat bag

©ericßt benit attdß in allen Seilen ißr Segeßren gut=
geßeißen, ba eine Serpflidßtung gur Slbgabe einer aKfäKig
genoffenen Äongeffioit toon feiten ber girma Änedßtli
an bie Stonfumentin nicßt nadjgemiefett merben tonnte.

SBenn ber Secßtfprudß an unb für ficß tein meitereg
Stttereffe itt fidß fcßiießt, fo bietet ber 3iall,_ mie er im
Sorgefagten gefcßilbert ift, ©elegenßeit, bie Stellung
ber fdßmeigerifcßen ©ifengroffiften gum Sïonfumenten
(gur Snbuftrie) unb gum SBalgmerte etmag näßer ing
ütluge gu faffen. @g ift allgemein betannt, baß bie

beutfcßen ©ifenroalgmerte oerbinblidße Siefertermine nur
feiten unb ungern eingeben, beggleicßeu meigern fid)
felbftrebeub aucß bie 3ififcherihänbler, fidß ißreu ?lb=

tteßmern, b. ß. ben Sauunterneßmern zc. gegenüber in
biefer Segießung üerbinblicß gu tnadßen. Ser 8wifdßen=
ßänbler geßt aber gelegentlich fogac nodß meiter: läßt
ißn bag ÎSBalgmerf, bei bem er für einen fêunben einen

Sluftrag piagiert ßat, infolge Streit, SüBalgenbrudß u. brgl.
im Stieße, fo fällt eg ißrn nidßt ein, um feine Slbneßmer
gu beliebigen, bie äöare aug einem anbern SBalgmerte

gu begießen. @r ftüßt fidß barattf, fein SBert liefere
ißtn nicßt, alfo föttne er aucß nicßt liefern. Sieg ift

für ben $onfumenten unangeneßm unb fdßabenbringenb,
meil ißrn fomiefo toftbare 8^'t üerloren geßt; menn
aber gar bie greife feit bem Slntaufe angegogen ßaben,
unb er ben betreffenben 23au abliefern muß, fo tommt
gu biefem ©cßaben ber SOteßrpreig, ben er für bag
@ifen anbermärtg begaßleit muß unb für ben er auf
feinen Sertäufer teinen fRegreß befißt. Sa bie §änbler
ben Samen ber Söerte nur unbeftimmt angeben unb
fid) bie freie SBaßl berfelben gemößnlidß üorßeßalten, fo
läßt fid) leidßt baraug feßließen, in meldßem 9Raße ber
Sonfument auf ®nnbe ober Ungnabe ben §änblern
auggeliefert ift.

&eßnlid) oerßält eg fidß bei anfälligem (Semicßtg*
manto, bei tleberfcßreitung ber üblichen unb öon ben

eingelnen Söerten in befonbern fßrsi§t-'Ouranten nieber=
gelegten @emid)tg-- unb Simenfiongtolerangen, bei Siefer=

ung feßlerßaften ÜRaterialg zc., furg bei allen unb jeben
Seanftanbungen, bie bei ber Slbmidlung ber ©efd^äfte
fid) ergeben tonnen. Ser Sonfument ift bom SBaigmert
abßätigig, fo lange eg bem günfcßeiißänbler ^ient, biefer
entfdjlägt fid) aller perföitlicßen Serantmortung, ift alfo
im ©Sriuibe nidßtg anbereg alg ber Sertreter beg be=

treffenben SBalgroerteg. 3Sie nun aber, menn bag 333alg=

mert feinen Slbiießntern, mie eg ber borliegenbe f^all
gegeigt ßat, Sergütintgen üeräbfolgt, bie für ben biretten
konfumenten beftimmt finb? — ßier nun ßört allerbingg
ber ßänbler auf, bloßer Sertreter feitteg SSerteg gu fein, —
ßier tennt er nur feinen Sertrag gmifdßen ißrn unb bem
âoitfumenten. @g ift bieg ein Serßältnig, bag, menn
audß toon feiner rechtlichen Seite unanfechtbar, oott ber
tnoralifdßen Seite redßt fragmürbig bafteßt. Sebenfallg
ift eg am fßlaße, foleße Sortommniffe ben betreffenben
©efdßäftgtreifen gur fieuntnig gu bringen, bamit fid)
biefelben in ißren Segießungen gu ben §änblern gegen
äßnlidße ©dßäbigu.ngen rechtzeitig fd)ü|äen tonnen.

|îei'rd|t^cncô,
Söamoefen tu ^ütteß. Sie innere Slugfdßmüdung beg

neuen §otelg „Sigiblid" im fRigiquartier geßt ißrer
Sollenbung entgegen, Sie feierliche ©inmeißung ift auf
ben 30. Suni geplant. Sie Slrbeiter finb no^ emfig
mit ber Seleucßtungginftallation befd)äftigt; ba unb bort
gilt eg audß noeß bie leßte §anb an irgenbmeldße Setailg
gu legen. Unter all ben fdjötten, eleganten Seftaurationg»
unb (Sefellfdßaftgräumen, bie eine munberüoKe, augge*
beßnte Stugfidßt auf bie ©ebirge, ben See, bie ©tabt
unb meit ing Simmattßal hinunter unb bann mieber
ing fülle äBalbeggrün gemäßren, toerbient ber große
Äongertfaal befonbere Semunberung. Ser borneßmfte
©efeßmad maltete bei feiner ©rfteUuitg. Suftig garte
färben, gragiöfeg ©erant teilg im Sugenbftil, teils in
unabhängiger ©ragie, gieren bie in brei kuppeln abge»
.teilte Sede mit ben oerfdßiebenen in meinem §ellgrün
gehaltenen Kronleudßtern unb 5îanbelabern. 8" beiben
Seiten ber mittleren Sedenabteilung fießt man tünftf
lerifcß auggefüßrt bie Silber Seetßoüeng, äRenbelgfoßng,
Siggtg, Schillerg, Äleiftg u. f. m. ©ine giemlich geräumige
Siißne ift für tßeatralifdße unbmufitalifdßeSeranftaltuugen
eingerichtet. Siefer große ©aal befinbet ficß in bem

pabillonartigen, länglichen Slnbau, roäßreitb bie übrigen
ebenfallg geräumigen Seftaurationgfäle fid) im $aupt=
gebäube befinben. Sie Einlagen um bag .'paug ßerum
finb feßon ßübfd) gebießen unb bie flott funttionierenbe
Sraßtfeilbaßn erfpart einem üon ber 3Bintertßurerftraße
aug big an ben fjuß ber unteren Anlagen

' ein ßübfd)eg
©tüdeßen 2öeg. („8-iß-")

— Sie Slttiengefellfdßaft Seu & ©o. ßat für ben
Sau eineg Sanïgefdjâfteg ein Saugefpann errichten laffen
©de Saßnßofftraße^SRüngplaß (bei ber îluguftinerïirdje).
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Händlern einige Lieferverträge in Konstruktionsmaterial
(Walzeisen) zur Deckung ihres regelmäßigen Jahres-
bedarfs abgeschlossen, darunter auch 100 Tonnen Träger
spezifizierbar bis Ende des Jahres mit der Eisenhand-
lung Knechtli ck Cie. in Zürich. Im Laufe des Jahres
1900 erschlaffte aber die Bauthätigkeit infolge der zum
Teil künstlich hochgeschraubten Eisenpreise. Die Käuferin
wat deshalb nicht in der Lage, das abgeschlossene Quan-
tum innerhalb der vereinbarten Frist zu beziehen. Von
sämtlichen Verkäufern — und zwar meistens aus deren
eigener Initiative — wurden ihr nun aber die Bezugs-
fristen ausgedehnt und die hohen Abschlußpreise ganz
oder annähernd auf den Tagespreis reduziert, nachdem
die betreffenden Walzwerke auch ihrerseits den Händlern
ähnliche Zugeständnisse gemacht hatten. Die Firma
Knechtli bestritt jedoch, irgendwelche Konzessionen von
ihrem Walzwerke erhalten zu haben und erklärte, des-

halb auch keine gewähren zu könne». Als die Käuferin,
den Vertrag dennoch nicht erfüllte, wurde sie klagbar.

Die säumige Käuferin war nun allerdings in der

Lage. Korrespondenzen aus sämtlichen hier in Frage
kommenden Walzwerken — die Verkäuferin hatte sich

beharrlich geweigert, das Werk mit Name» zu nennen,
von dem sie das bezügliche Quantum gekauft hatte -
vorzulegen, die keinen Zweifel darüber lassen konnte»,
daß 1. die Firma Knechtli ck Co. die Konzessionen der

Walzwerke gleich wie andere Abnehmer, thatsächlich
erhalten, resp, genossen haben mußte, lind daß 2. es in
der Absicht der Walzwerke gelegen hatte, die Erleichter-
ungen zur Abnahme der kontrahierten teuren Quanten
nicht den Zwischenhändlern, sondern den Konsumenten
zuzuführen. Sie wollten damit nicht die Händler be-

reichern, sondern den Markt sanieren, resp, den Kon-
sumenten die Möglichket an die Hand geben, sich Arbeit
zu billigen Tagespreisen zu beschaffen und das kontrahierte
Quantum prompt zu beziehen, da sie thatsächlich fast
ohne Beschäftigung waren. Eine bezügliche direkte Be-
dingung hatten die Walzwerke den Händlern gegenüber
allerdings nicht gestellt, immerhin ging aus den Kor-
respondenzen deutlich hervor, daß sie es als selbstver-
ständlich erachteten, — da sie der darniederliegenden
Industrie sonst nicht im geringsteil geholfen hätten und
ihre bezüglichen Opfer also umsonst gewesen wären.

Die Verkäuferin bestritt der Konsumentiu das Recht,
aus ihrem Verhältnis mit den Walzwerken irgend welche
Rechte oder Ansprüche sür sich abzuleiten, da nur der
einfache Kaufvertrag zwischen ihr und der Konsumentin
in Frage kommen könne. In diesem Sinne hat das
Gericht denn auch in allen Teilen ihr Begehren gut-
geheißen, da eine Verpflichtung zur Abgabe einer allfällig
genossenen Konzession von feiten der Firma Knechtli
an die Konsumentin nicht nachgewiesen werden könnte.

Wenn der Rechtspruch an und sür sich kein weiteres
Interesse in sich schließt, so bietet der Fall, wie er im
Vorgesagten geschildert ist, Gelegenheit, die Stellung
der schweizerischen Eisengrossisten zum Konsumenteil
(zur Industrie) und zum Walzwerke etwas näher ins
Auge zu fassen. Es ist allgemein bekannt, daß die

deutschen Eisenwalzwerke verbindliche Liefertermine nur
selten und ungern eingehen, desgleichen weigern sich

selbstredend auch die Zwischenhändler, sich ihren Ab-
nehmern, d. h. den Bauunternehmern u. gegenüber in
dieser Beziehung verbindlich zu machen. Der Zwischen-
Händler geht aber gelegentlich sogar noch weiter: läßt
ihn das Walzwerk, bei dem er für einen Kunden einen

Austrag plaziert hat, infolge Streik, Walzenbruch u. drgl.
im Stiche, so fällt es ihm nicht ein, um seine Abnehmer
zu befriedigen, die Ware aus einem andern Walzwerke
Ku beziehen. Er stützt sich darauf, sein Werk liefere
ihm nicht, also könne er auch nicht liefern. Dies ist

sür den Konsumenten unangenehm und schadenbringend,
weil ihm sowieso kostbare Zeit verloren geht; wenn
aber gar die Preise seit dem Ankaufe angezogen haben,
und er den betreffenden Bau abliefern muß, so kommt
zu diesem Schaden der Mehrpreis, den er für das
Eisen anderwärts bezahlen muß und sür den er aus
seinen Verkäufer keinen Regreß besitzt. Da die Händler
den Namen der Werke nur unbestimmt angeben und
sich die freie Wahl derselben gewöhnlich vorhehalten, so

läßt sich leicht daraus schließen, in welchem Maße der
Konsument auf Gnade oder Ungnade den Händlern
ausgeliefert ist.

Aehnlich verhält es sich bei allsälligem Gewichts-
manko, bei Ueberschreitung der üblichen und von den

einzelnen Werken in besondern Preiseouranten nieder-
gelegten Gewichts- und Dimensionstoleranzen, bei Liefer-
ung fehlerhaften Materials zc., kurz bei allen und jeden
Beanstandungen, die bei der Abwicklung der Geschäfte
sich ergeben können. Der Konsument ist vom Walzwerk
abhängig, so lange es dem Zwischenhändler dient, dieser
entschlägt sich aller persönlichen Verantwortung, ist also
iin Grnnde nichts anderes als der Vertreter des be-

treffenden Walzwerkes. Wie nun aber, wenn das Walz-
werk seinen Abnehmern, wie es der vorliegende Fall
gezeigt hat, Vergütungen verabfolgt, die sür den direkten
Konsumenten bestimmt sind? — hier nun hört allerdings
der Händler auf, bloßer Vertreter seines Werkes zu sein, —
hier kennt er nur seinen Vertrag zwischen ihm und dem
Konsumenten. Es ist dies ein Verhältnis, das, wenn
auch von seiner rechtlichen Seite unanfechtbar, von der
moralischen Seite recht fragwürdig dasteht. Jedenfalls
ist es am Platze, solche Vorkommnisse den betreffenden
Geschäftskreisen zur Kenntnis zu bringen, damit sich

dieselben in ihren Beziehungen zu den Händlern gegen
ähnliche Schädigungen rechtzeitig schützen können.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die innere Ausschmückung des

neuen Hotels „Rigiblick" im Rigiquartier geht ihrer
Vollendung entgegen. Die feierliche Einweihung ist auf
den 30. Juni geplant. Die Arbeiter sind noch emsig
mit der Beleuchtungsinstallation beschäftigt; da und dort
gilt es auch noch die letzte Hand an irgendwelche Details
zu legen. Unter all den schönen, eleganten Restaurations-
und Gesellschaftsräumen, die eine wundervolle, ausge-
dehnte Aussicht auf die Gebirge, den See, die Stadt
und weit ins Limmatthal hinunter und dann wieder
ins stille Waldesgrün gewähren, verdient der große
Konzertsaal besondere Bewunderung. Der vornehmste
Geschmack waltete bei seiner Erstellung. Duftig zarte
Farben, graziöses Gerank teils im Jugendstil, teils in
unabhängiger Grazie, zieren die in drei Kuppeln abge-
teilte Decke mit den verschiedenen in weichem Hellgrün
gehaltenen Kronleuchtern und Kandelabern. Zu beiden
Seiten der mittleren Deckenabteilung sieht man künst-
lerisch ausgeführt die Bilder Beethovens, Mendelssohns,
Liszts, Schillers, Kleists u. s. w. Eine ziemlich geräumige
Bühne ist für theatralische und musikalische Veranstaltungen
eingerichtet. Dieser große Saal befindet sich in dem

pavillonartigen, länglichen Anbau, während die übrigen
ebenfalls geräumigen Restaurationssäle sich im Haupt-
gebäude befinden. Die Anlagen um das Haus herum
sind schon hübsch gediehen und die flott funktionierende
Drahtseilbahn erspart einem von der Winterthurerstraße
aus bis an den Fuß der unteren Anlagen ein hübsches
Stückchen Weg. („Z. P.")

— Die Aktiengesellschaft Leu ck Co. hat für den
Bau eines Bankgeschäftes ein Baugespann errichten lassen
Ecke Bahnhofstraße-Münzplatz (bei der Augustinerkirche).
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